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wenn der Abstand in den Angebotsqualitäten deutlich geringer ausge-
prägt ist. Mit der Etablierung eines zusätzlichen Frischemarktes im Ein-
zugsbereich von Tarforst wird zuerst der EDEKA – Markt im Stadtteil über-
greifendem Nahversorgungszentrum an der Kohlenstraße herausgefor-
dert. Die Einwohner aus Neu-Kürenz werden verstärkt das neue zusätzli-
che Lebensmittelangebot aufsuchen. 

 

 Je besser die regionale Verkehrsanbindung des Projektstandortes, umso 
größer ist die Reichweite in die Region. Aufgrund der sehr guten regiona-
len verkehrlichen Erreichbarkeit wird das neue Angebot auch von Berufs-
pendlern und Einwohnern aus den weiter entfernt liegenden Stadtteilen 
Irsch, Filsch und Kernscheid wahrgenommen.  

 

 Erfolgt eine Projektentwicklung an einem Standort und in einem Seg-
ment mit bereits deutlichen Kaufkraftzuflüssen aus dem Umfeld, wer-
den deutlich höhere Umsatzverlagerungen ‚vor Ort’ generiert, als wenn 
noch von einem Angebotsdefizit auszugehen wäre. In Neu-Kürenz fließt 
das Gros der Kaufkraft nach Tarforst und andere leistungsstarke städti-
sche Standorte ab. Somit wird in relevantem Umfang Kaufkraft wieder 
‚vor Ort‘ im Stadtteil ‚Neu-Kürenz‘ gebunden. Maßgebliche Umsatzverla-
gerungseffekte entfallen jedoch auf den benachbarten Versorgungs-
standort ‚Tarforst‘. 

 

 Die prognostizierten Umsatzerwartungen des zu diskutierenden Projekt-
vorhabens fußen auf warengruppen-, betriebstypen- und firmenspezifi-
schen Flächenproduktivitäten. Neben der CIMA GmbH vorliegenden Um-
satzdaten wird der aktuelle Stand der Branchenberichterstattung berück-
sichtigt. In die Ausweisung konkreter Planumsätze fließen die konkreten 
Standortbedingungen mit ein.  

Die Umsatzverlagerungen werden für folgende räumliche Einheiten konkret  
prognostiziert: 

 

 Stadtteil Tarforst 

 Stadtteil Neu-Kürenz 

 Stadtteil Irsch 

 Stadtteil Filsch 

 Stadtteil Kernscheid 

 Stadtteil Nell’s Ländchen (RATIO, LIDL), 

 Stadtteil Maximin 

 Stadtteil Altstadt 

 Übrige Stadtteile der Stadt Trier 

 Weitere diffuse Zuflüsse von außerhalb   

 

Alle Positionen zusammenaddiert dokumentieren die Umsatzerwartung der 
jeweiligen Warengruppen der Einzelhandelsnutzungen im Projektvorhaben. 
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4.2 Umsatzerwartung und Auswirkungsanalyse bei  Reali-
sierung eines Vollsortimenters (=Verbrauchermarktes) 
mit 1.200 m² Verkaufsfläche im Standortbereich Ro-
bert-Schumann-Allee 

Bei der Dimensionierung des zusätzlichen Frischemarktes / Vollsortimenters (= 
Verbrauchermarkt) mit einer Verkaufsfläche von 1.200 m² ist unter Berücksich-
tigung der Standortrahmenbedingungen und der regionalen Wettbewerbssitu-
ation von einer Umsatzerwartung von 5,2 Mio. € auszugehen. Davon entfallen 
auf die Warengruppe ‚Lebensmittel / Reformwaren‘ 4,6 Mio. €. 

Abb. 8: Umsatzerwartung eines Frischemarktes / Vollsortimenters 
(=Verbrauchermarkt) im Standortbereich ‚Robert-Schumann-Allee 
mit einer Verkaufsfläche von 1.200 m² 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
Quelle: CIMA Umsatzprognosen 2011 
 

 

Die räumlichen Umsatzverlagerungseffekte für die Warengruppe ‚Lebensmit-
tel, Reformwaren‘ bei Realisierung eines Vollsortimenters / Frischemarktes  
mit einer Verkaufsfläche von 1.200 m² sind in der nachfolgenden Abb. 9 do-
kumentiert. 

Innerhalb des Stadtteils ‚Neu-Kürenz‘ wird sich die absolute Umsatzverlage-
rung auf lediglich 0,5 Mio. € belaufen. Sowohl der auf russische Lebensmittel 
spezialisierte MIX-Markt als auch der an der Robert-Schumann-Allee etablierte 
LIDL Lebensmitteldiscounter werden sich als sehr robust zeigen. 

Vom Lebensmitteleinzelhandel in ‚Tarforst‘ dürften 1,6 Mio. € gebunden wer-
den. Dies entspricht einer relativen Umsatzverlagerung von 11,4 %. Dieser 
Umsatzverlagerungseffekt weist deutlich auf einen erheblichen Wettbewerbs-
druck hin. Aufgrund der hohen Akzeptanz des Nahversorgungszentrums an der 
‚Kohlenstraße‘ ist nicht mit einem qualitativen Einbruch der Nahversorgung zu 
rechnen. Vielmehr kommt in der Umsatzverlagerung hier ein ‚Entlastungsef-
fekt‘ zum Ausdruck. 

Sortimente

Verkaufsfläche

in m²

Umsatz-

erwartung

in Mio. €

…davon

Lebens-

mittel

in Mio. €

…davon

Non-FOOD 

Randsorti-

mente 

in Mio. €

Flächen-

produktiviät

in € / m²

(bezogen

auf Gesamt-

umsatz)

Frischemarkt / Vollsortimenter (REWE, EDEKA, WASGAU) 1.200 5,20 4,60 0,60 4.333

insgesamt 1.200 5,20 4,60 0,60 4.333
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Abb. 9: Umsatzverlagerungseffekte im Segment ‚Lebensmittel / Reformwa-
ren‘ bei Dimensionierung des sich an der ‚Robert-Schumann-Allee 
zusätzlich etablierenden Frischemarktes / Vollsortimenters mit ei-
ner Verkaufsfläche von 1.200 m² 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
Quelle: CIMA Auswirkungsanalysen nach HUFF 2011  

Sollte es aufgrund des zunehmenden Wettbewerbsdrucks zu einer Standort-
aufgabe des WASGAU-Marktes ‚im Standortbereich ‚Im Treff‘ kommen, so 
wäre dieser Verlust vor dem Hintergrund des neu entstehenden Angebotes zu 
relativieren. Dabei ist auch in Rechnung zu stellen, dass der derzeit ‚Im Treff‘ 
etablierte WASGAU-Markt über eine kaum mehr wettbewerbsfähige Verkaufs-
flächenausstattung verfügt. 

 Aus den Stadtteilen Irsch, Filsch, und Kernscheid werden mangels bestehen-
der Angebote ‚vor Ort‘ keine Umsatzverlagerungen vom örtlichen Einzelhan-
dels zum sich neu etablierenden Vollsortimenter generiert. 

Aus dem Stadtteil Nell‘s Ländchen dürfte der Umsatzverlagerungseffekt vom 
örtlichen Einzelhandel bei 0,7 Mio. € liegen. Es handelt sich hierbei um Verla-
gerungseffekte aus nicht integrierte Standortlagen. Darüber hinaus signalisiert 
die relative Umsatzverlagerung von 1,7 % das die Nahversorgungsfunktion im 
Stadtteil nicht gefährdet wird. 

Aus dem Stadtteil Maximin beläuft sich der Umsatzverlagerungseffekt auf 
0,5 Mio. €. Betroffen sind hier in erster Linie die Angebote am Wasserweg 
(REWE,  NETTO). Bezogen auf den Besatz des Lebensmitteleinzelhandels im 
Stadtteil Maximin insgesamt beläuft sich die relative Umsatzverlagerung auf 
lediglich 2,4 %. Die Nahversorgungsfunktion des Einzelhandels an der Pau-
linstraße und Schönbornstraße wird nicht gefährdet. 

Die prognostizierte Umsatzverlagerung von rd. 0,2 Mio. € aus der Trierer City 
(= Stadtteil Altstadt) gefährdet deren Nahversorgungsfunktion nicht. Die rela-
tive Umsatzverlagerung beläuft sich auf 0,3 %.  

Der Kaufkraftzufluss aus dem übrigen Stadtgebiet durch geringere Inanspruch-
nahme dieser weiteren Wettbewerbsstandorte (insbesondere auch Fach-
marktagglomeration Trier-West)  wird bei0,7 Mio. €. Liegen. Zusätzliche Kauf-
kraftzuflüsse aus dem Umland liegen bei maximal 0,3 Mio. €. Etwaige Wettbe-
werbsstandorte werden in ihrer Nahversorgungsfunktion nicht gefährdet. 

Umsatzrekrutierung aus…/ durch…

Umsatz-

verlagerung

in Mio. €

derzeitiger

Einzelhan-

delsumsatz

'Lebensmittel / 

Reformwaren' in 

den relevanten

räumlichen

Standortbereichen

(in Mio. €)

Relative

Umsatzver-

lagerung

in %

Stadtteil Neu-Kürenz 0,6 6,4 9,4%

Stadtteil Tarforst 1,6 14,0 11,4%

Stadtteil Irsch 0,0 0,4 0,0%

Stadtteil Filsch 0,0 0,0 0,0%

Stadtteil Kernscheid 0,0 0,0 0,0%

Stadtteil Nell' s Ländchen 0,7 40,7 1,7%

Stadtteil Maximin 0,5 20,5 2,4%

Altstadt 0,2 58,1 0,3%

übriges Stadtgebiet von Trier 0,7 121,9 0,6%

zusätzsätzliche Kaufkraftzuflüsse 0,3

Umsatzerwartung insgesamt 4,6
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Die Ansiedlung eines zusätzlichen Vollsortimenters / Frischemarktes im 
Standortbereich ‚Robert-Schumann-Allee ist stadtverträglich darstellbar. Er 
entlastet das bestehende Nahversorgungszentrum Tarforst an der Kohlen-
straße, das sich durch seine Stadtteil übergreifende Nahversorgungsfunktion 
auszeichnet.  

Im Kontext der Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes für die Stadt Trier 
sollte die sich neu etablierende Standortagglomeration LIDL / Vollsortimen-
ter an der Robert-Schumann-Allee als Ergänzungsstandort zum Stadtteil 
übergreifenden Nahversorgungszentrum Tarforst angesehen werden. Der 
gedankliche Ansatz des Amtes für Stadtentwicklung und Statistik der Stadt 
Trier kann nachhaltig unterstützt werden. Beide Standorte übernehmen ar-
beitsteilig die maßgeblich relevante Nahversorgungsfunktion für die Stadttei-
le Neu-Kürenz, Tarforst, Irsch, Filsch und Kernscheid. Der Nahversorgungsbe-
reich ‚Im Treff‘ deckt zunehmend studentisches Angebot und hat lediglich 
ergänzende Nahversorgungsfunktion. Die Arbeitsteilung zwischen den ‚drei 
Versorgungsstandorten ist durch optimierte Fußgänger- und Radfahrverbin-
dungen zu unterstützen. 

Die funktionale Arbeitsteilung zwischen den drei Versorgungslagen ‚Kohlen-
straße‘, ‚Im Treff‘ und ‚Robert-Schumann-Allee‘ kann auch dadurch unterstri-
chen werden, dass einer der beiden bisher etablierten Vollsortimenter auch 
den ‚neuen‘ Markt am Petrisberg betreibt. 

Vor dem Hintergrund der Entwicklungsdynamik im Standortbereich Universi-
tätscampus II / Petrisberg ist das vorgesehene Standortareal mittlerweile als 
integrierte Standortlage aufzufassen. 

Für das Nahversorgungszentrum in Tarforst könnte die Entlastung im Seg-
ment der ‚Nahversorgung‘ zusätzliche Gestaltungsspielräume für maßstäbli-
che Angebote im zentrenrelevanten Sortiment bieten. Die CIMA GmbH sieht 
hier einen Gestaltungsspielraum für eine zusätzliche Verkaufsfläche von 
500 m² in kleinflächigen Ladeneinheiten. Die kleinflächige Dimensionierung 

zu etablierender Shopkonzepte sollte über die horizontale und vertikale 
Gliederung im Baugebiet abgesichert werden. 

Die CIMA Beratung + Management GmbH empfiehlt die hier beschriebene 
Modifizierung des Zentrenkonzeptes der Stadt Trier im Rahmen der Fort-
schreibung des Einzelhandelskonzeptes der Stadt Trier. 

 






